
Merſeburger Rräeisblatt.
Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land.

(Amtliches Organ der Merſeburger K

Abonnements preis
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sountagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk.,
in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk., beim Poſtbezug 1,50 M., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk. Die einzelne Nr.
wird mit 10 Pfg. berechnet. Die Expedition iſt an den Wochentagen Vormittags von 7—1 und Nachmittags

von 2-7 Uhr gebffnet. Sprechſtunden der Redaction 11--1 Uhr Mittags.

Nummer 189. Mittwoch, den 14. Auguſt 1895.

———-v—m—m—

reisverwaltung und Publikationsorgan vieler anderer Behörden.)

Jnſertions- Gebührfür die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfg.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende

—J7

für Private in Merſeburg und Umgegend 10 Pfg.
Ermäßigung nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend

höher berechnet. Notizen und Reelamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf Säg. Sämmtliche Annoncen- Bureausnehmen Jnſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

—76G8. Jahrgang.

Bekanntmachung.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß des Königs Majeſtät dem Verwaltungs

Ausſchuß des Central-Dombauvereins zu Köln zu geſtatten geruht haben, in dieſem oder
in dem nächſten Jahre zum Zwecke der vollſtändigen Freilegung des Kölner Doms nach der Weſt
ſeite eine Prämien- Lotterie zu veranſtalten.

Merſeburg den 9. Auguſt 1895.

Merſeburg, den 13. Auguſt 1895,

*»Zum Geburtstage des Prinzen
Heinrich.

Am Morgen des 14. Auguſt 1862 verkündeten
in Potsdam 101 Kanonenſchüſſe der Bevölkerung,
daß dem Königlichen Hauſe ein Prinz geboren
ſei, und der Telegraph verbreitete die freudige
Nachricht nach allen Richtungen durch das Land.

Es war dieſes der zweite Sohn des damaligen
Kronprinzen Friedrich Wilhelm und der Kron
prinzeſſin Viktoria, der am 13, Septembec durch
den Hofprediger Heym getauft wurde und die
Namen Albert Wilhelm Heinrich erhjielt.

Nach ſeiner Konfirmation am 23. März 1877
trat Prinz Heinrich als Kadett mit dem Range
eines Unterlieutenants zur See in die aktive
Marine ein. Gleich von Beginn ſeiner ſee
männiſchen Laufbahn an hat er ſeinen Beruf mit
demjenigen Ernſte erfaßt, der es allein vermag,
Tüchtigkeit und hervorragende Leiſtungen in ihm zu
ſichern.

Seine Erziehung war gründlich, er
hat das ſo vieles umfaſſende Kriegs und See
leben nach allen Richtungen genau kennen ge
lernt und theoretiſch wie praktiſch geübt, um es
beherrſchen zu können. Keine Anſtrengungen,
Mühen und Entbehrungen ſind ihm
erſpart geblieben; ohne irgend welche Be
vorzugung im Dienſt hat er wie ſeine Kameraden
dieſen pflichttreu gethan und iſt von Stufe zu
Stufe den Weg zu ſeiner jetzigen Stellung als
Kapitän zur See emporgeſtiegen.

Jn den verſchiedenen ſchwierigen Lagen, die
das Seeleben mit ſich bringt, hat er bewieſen,
daß ihm Thatkraft, Entſchloſſenheit,
ruhige Ueberlegung und Geiſtesgegen-
wart in hohem Grade innewohnen, Eigenſchaften,
die der wahre Seemann haben muß, um in
ſeinem Fache Tüchtiges zu vollbringen.
Die röllige Beherrſchung jenes Faches hat
ihm die Hochachtung bei allen ſeinen
Kameraden und Untergebenen, ſeine
perſönliche Liebenswürdigkeit deren
Liebe und Verehrung verſchafft, und ſo darf die
Marine mit vollem Vertrauen zu ihm aufblicken.
Unter ſeinem Befehl fühlen ſich die deutſchen
Seeleute wohl und ſicher. Stolz ſieht Preußens
Volk auf den Prinzen Heinrich und hoffnungs
voll dem Tage entgegen wo er an der Spitze
der deutſchen Flotte ſtehen wird.

Heiße Segenswünſche ſteigen im ganzen
preußiſchen Vaterlande aufs neue an des Prinzen
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Der Geigenheiner vom Karwendel.
Eine Geſchichte aus dem großen Kriegsjahr 1870,

Von M. Titelins.
(4, Fortſetzung.)

„Das iſt nicht zu fürchten!“ entgegnete Hei-
ner, ſich hoch aufrichtend „als die Sache hier
vorkam war ich ſeit andertihalb Jahren in
München in der Kaſerne und bereits ins Feld
gerückt. Der Verſtorbene, den ich früher nicht
kannte, wurde erſt einberufen, als wir ſchon fort
waren. Ob das Gericht jetzt meiner Angabe
Glauben beilegen will oder nicht, iſt ſeine Sache
ich glaubte, ſo handeln zu müſſen, wie ich ge
than habe, und kann nun gehen, wenn der Herr
Amtsrichter erlauben

Damit ſchickte er ſich an, militäriſch ſtramm
grüßend, das Zimmer zu verlaſſen. Doch der
Amtsrichter hielt ihn zurück und rief: „Jm
Gegentheil, Bendler! Eure Eröffnungen ſind
uns äußerſt wichtig, und ich wollte euch gewiß
nicht beleidigen, es iſt nur ſo eine üble Gewohn-
heit von uns Juriſten, eine Sache nur immer
zweifelnd von allen Seiten zu beleuchten, ehe
wir uns ihr hingeben, Alſo ſeid verſichert ich
ſehe eure Handlungsweiſe als eine höchſt ehren
werthe an und danke euch für das Vertrauen,
das ihr uns damit gebt. Nun fehlt aber doch
noch eins, wie heißt der Ort, wo der Schatz
verborgen ſein ſoll

„Das iſt nun wieder ſo ein Punkt,“ erwiderte
der Heiner leicht lächelnd, „den ich nicht vorher
ſagen möchte
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Der Königliche Landrath. Weidlich.
Geburtstage zu Gott empor für ihn und ſeine
Familie. Möge der liebe Gott auch fernerhin
ihren Lebenspfad gnädig lenken und die Zukunft
ihm nur Glück und Segen bringen!

Der Kaiſer in England.
Unſer Kaiſer iſt am Sonntag Morgen

mittels Extrazuges von Southampton auf
der Station Clifton and Lowther
angekommen, wo Lord Lonsdale ihn er
wartete und ſofort nach Lowther Caſtle ge-
leitete, Vor ſeiner Abreiſe von Cowes hat der
Kaiſer an Bord ſeiner Yacht „Hohenzollern“ ein
größeres Herrendiner gegeben, an dem ſich der
Prinz von Wales, der Großherzog von Mecklen-
burg, der Herzog von York u, A., ſowie die
engliſche Botſchaft betheiligten. Der Kaiſer
trank auf die Geſundheit der Königin Viktoria
und nachher auf diejenige des Prinzen von
Wales, der ſeinerſeits ein Hoch auf den Gaſt
eber ausbrachte. Ueber die Ankunſt in Lowther
aſtle wird des Weiteren berichtet: Eine große

Menſchenmenge hatte ſich eingefunden und be
grüßte Se, Majeſtät auf das VLebhafteſte. Auf
dem Bahnhof war eine Abtheilung Jäger in
ſcharlachrothen Röcken aufgeſtellt. Der Wagen,
in welchem der Kaiſer mit Lord Lonsdale ſich
nach dem Schloß begab, wurde von beritteten
Polizeimannſchaften und Jägern eskortirt. Auf
dem Schloſſe angelangt nahm der Wionarch das
Frühſtück ein, worauf er einen Spaziergang
machte. Am Montag früh begab ſich der
Kaiſer zur Jagd nach Wemmergde und nahm
das Jagdfrühſtück bei Lord Weſtbury ein.
Abends erfolgte die Rückkehr nach Lowther
Caſtle.
Politiſche Nachrichten aus

dem Jn- und Ausland.
Deutſchland. Der Kaiſer läßt ſich

am 20. d. W. in Berlin die 26 jungen Officiere
aller Waffengattungen, vorſtellen, welche nach
ihrer Veradſchiedung auf zwei Jahre als Jnſtruk-
toren nach Chile gehen.

Die Kaiſerin wohnte am verfloſſenen
Sonntag mit ihren beiden älteſten Söhnen dem
Gottesdienſt in der Schloßkirche in Wilhelms
höhe bei. Das Befinden der Kaiſerin hat ſich
in letzter Zeit weſentlich gehoben bedarf jedoch
noch der Schonung.

Die Kaiſerin Friedrich wohnte der
Enthüllung des Kriegerdenkmals in Oberurſel
bei. Von dort begab ſie ſich nach Homburg v,
d. Höhe zum Beſuch der engliſchen Kirche.

„Warum nicht fuhr der Richter auf.
„Hätte ich nicht zuerſt allein den Ort auf-

ſuchen und erſt, wenn ich das Geld gefunden,
dem Amt Anzeige machen können fragte Hei-
ner, „Jch dachte mir aber, du ſagſt die Sache
dem Gericht im Vertrauen, wie man ja
einem Menſchen zuweilen auch etwas im Ver-
trauen ſagen kann. Jſt es dem Amte recht ſo
geht vielleicht der Richter ſelbſt mit mir, ganz
allein und wir unterſuchen die Sache in aller
Stille und ohne Lärm. Findet ſich das Geld,
gut! findet ſich's nicht, ſo hat man doch keinen
blinden Lärm gemacht und iſt nicht blamiert;
unter dieſer Vorausſetzung allein möchte ich erſt
den Ort nennen

Der Richter war faſt betroffen über die ent
ſchiedene Antwort des jungen Jnvaliden und blieb
einige Zeit nachdenklich, Doch alsbald hellten
ſich ſeine Züge auf, er reichte Heiner die Hand
und ſagte: „Jhr ſeid ein kluger Mann, Bendler!
und ein ganzer Soldat; ſei es denn, wie Jhr
ſagt. Wir beiden behalten vorerſt die Sache ganz
unter uns, und wenn es nicht zu fern iſt, gehen
wir ſogleich zuſammen auf die Suche nach dem
Schatz. Jſt der Ort weit fort

„Ein Einſpänner könnte uns bis Mittag hin
bringen,“ erwiderte Heiner, „und lange Zeit wird
die Sache nicht erfordern entweder liegt das
Geld dort oder es liegt nicht dort!“

„Das läßt ſich auch hören ſagte der Amts
richter, „übrigens geſtehe ich, daß mich die Ge
ſchichte intereſſiert und daß ich gern in eurer
Geſellſchaft t intereſſante Fahrt unternehmen
möchte. Ein Protokoll ſoll über eure Ausſagen

te im Be

aufgenommen werden, ich will es ſelbſt ſchreiben,

Die „Nordd. Allg, Ztg.“ antwortet
dem Londoner „Standard“ heute in einem
Leitartikel auf deſſen wiederholte ſchulmeiſterliche
und anmaßliche Ausführungen gelegentlich des
Beſuches unſres Kaiſers in Cowes, „Die Nordd.
Allg. Ztg.“ meint ſie hätte geſchwiegen, ſo lange
unſer Kaiſer als Gaſt in England weilte und
betont alsdann, daß die Artikel wohl die Anſicht
vertreten, daß England mit allen Mitteln wohl
wollender Diplomatie zur Erhaltung des Friedens
mit Deutſchland und dem Dreibund zuſammen
gehen möge daß man aber leichter an die Ehr
lichkeit dieſes Beſtrebens glauben würde, wenn
nicht ſo einſeitig von den engliſchen Wohlthaten
engliſcher Gönnerſchaft geſprochen worden wäre,

Das deutſche Panzerſchiff „Hagen“
hat von Marokko aus die Heimreiſe angetreten.
Da „Hagen“ ſo lange vor Tanger bleiben ſollte,
bis er die 150000 Mk. betragende Eatſchädigungs
ſumme für den Kaufmann Rogsfſtroh erhalten
hätte, ſo iſt anzunehmen, daß die Entſchädigung
jetzt ausgezahlt worden iſt,

Es ſteht nunmehr feſt, daß der Freiherr
v. d. Goltz Paſcha aus den türkiſchen
Dienſten ausſcheidet und in die preußiſche
Armee zurücktritt, da er ſeine Aufgaben in der
Türkei im Großen und Ganzen erfüllt hat.

Gegen den Premierlieutenant
Krafft, den Verfaſſer der Broſchüre „Glänzen
des Elend“, iſt das ehrengerichtliche Ver
fahren eingeleitet worden.

Die Errichtung von Signal- und
Nachrichtenſtationen an der Oſt und
Nordſeeküſte dürfte, nachdem der Kaiſer
WilhelmKanal dem Betriebe übergeben iſt, noh
mehr als bisher gefördert werden. Das Reichs
marineamt ebenſo wie alle an der Seefiſcherei
intereſſirten Kreiſe begünſtigen die Errichtung
dieſer Station, die nicht blos auf dem Feſtlande
auf Jnſeln und auf Leuchtthürmen, ſondern auch
auf Feuerſchiffen errichtet werden ſollen.

Oeſterreich. Der öſterreichiſch
ungariſche Thronfolger, Erzherzog
Franz Ferdinand von Oeſterreich-Eſte,
iſt an einem Lungenleiden erkrankt, welches dem
Anſchein nach nicht unbedenklich iſt und jeden
falls eine längere ärztliche Behandlung erfordert.
An der Spitze der Wiener „öfficiöſen Polit. Corr.“
heißt es darüber:

„Wie wir vernehmen, iſt Erzherzog Franz Ferdinand
an einem Lungenkatarrh erkrankt, welcher eine längere
Schonung nothwendig macht. Auf Anordnung der Aerzte
wird der Erzherzog an den diesjährigen Herbſtmanöveru
nicht theilnehmen. Er iſt um Urlaub eingeſchritten, der
ihm vom Kaiſer bewilligt wurde. Am 30. Juli, als zum
Geburtstage ſeines Vaters, des Erzherzogs Karl Ludwig,
eine Amateur-Theatervorſtellung veranſtaltet wurde, war
der Erzherzog noch im beſten Wohlbefinden in Reichenau.
Vor einigen Tagen reiſte er nach Tyrol und befindet fich
gegenwärtig auf der Mendel bei Bozen es wird ange
nommen, daß ſich der Eczherzog, der ein paſſionirter Jäger
iſt, auf der Jagd erkältet hat.“

Spanien. Die Spanier müſſen immer
neue Heeresmaſſen nach Cuba ſenden

damit alles unter uns bleibt mein Diener ſoll
einſtweilen ein Fuhrwerk beſtellen, da werde ich
aber doch wohl erfahren dürfen, wohin die Reiſe
eigentlich gehen ſoll fügte er lächelnd bei,

„Wenn es dem Herrn Amtsrichter genehm iſt,
fahren wir vorerſt nach B., laſſen dort den
Kutſcher zurück und gehen noch eine kleine
Strecke zu Fuß,“ entgegnete Heiner höflich aber
beſtimmt.

Eine Stunde ſpäter fuhr ein Einſpänner mit
den beiden zwiſchen den Felſenrieſen des Kar-
wendel- und Wetterſteingebirges, an der Seite
des mit dem jugendlichen Uebermuth luſtig
zwiſchen Geröll und weidenbewachſenen Jnſelchen
dahineilenden Jſarſtromes dem Gebirgsdorfe B.
zu. Unterwegs hatte der Richter ganz und gar
die Amtsmiene daheim gelaſſen und Heiner ſo
vertrauensvoll und freundſchaftlich behandelt,
daß dieſem das Herz aufging und er offen und
frei über ſeine Lage ſprach.

„Es iſt keine Kleinigkeit“, ſagte er unter
anderem, „als Krüppel heimzukommen, untüchtig
für das Geſchäft das man liebt und gründlich
verſteht! Da fragt man ſich wohl, was ſoll
jetzt werden Jn München wollten ſie mir wohl
irgend ſo eine Gnadenſtelle geben aber ehe ich
mich dort einkerkern laſſe, mußte ich erſt noch-
mals unſere Berge ſehen und Gebirgsluft athmen
und ich geſtehe es nach dem Schatz ſuchen.
Daß er nicht mein Eigenthum wäre, daran
zweifelte ich niemals, bloß am Finden. Nun der
Schrecken, als ich geſtern die Geſchichte mit dem
Tannenſepp erfahrel!“

je bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen. r.

Der Miniſterrath genehmigte die Einberufung von
12000 Mann der Jahresklaſſe von 1894, welche
bisher von dem Dienſte befreit waren. Vom 18.
d. Mts. ab ſollen die Verſtärkungen nach
Cuba abgehen. Bei der Aushebung benahmen
ſich einige Reſerviſten ſehr widerſpänſtig und
weigerten ſich zu marſchiren ſo daß die Gen
darmerie einſchreiten mußte.
China. Das Blutbad bei Futſchan

wird für das Symptom einer beginnenden
Anarchie in China angeſehen man erwartet
noch ſchlimmere Scenen, wenn die auswärtigen
Regierungen nicht energiſch gegen China auf-
treten ſollten. Deutſchlands Miſſion ſteht
natürlich, entgegen irrthümlichen Meldungen,
unter dem Schutze deutſcher Schiffe, von denen
2 Kanonenboote in Oſtaſien ſind, die wegen
ihres flachen Tiefgangs auch die Flüſſe hinauf-
gehen können. Eine Verſtärkung dürfte aber bei
weiterer Ausdehnung der Ausſchreitungen unum-
gänglich nothwendig werden.

Parlamentariſche Nachrichten.
Deſſau, 10. Auguſt. Das nationalliberale

Wahleomiteé des erſten Anhaltiſchen Wahlkreiſes hat in
einer Reſolution dem Reichstagsabgeordneten Roeſicke
ſein Vertrauen ansgeſprochen und ihn erſucht, ſein
Mandat nicht niederzulegen.

Die wahren Urſachen des Krieges
von 1870 71.

Geſtützt auf eine völlig willkürliche Verdrehundes Thatbeſtandes, iſt die Meinung, Furſt

Bismarck habe durch die „gefälſchte“ Emſer
Depeſche den Krieg von 1870 provocirt, in
Frankreich ziemlich allgemein zur Geltung ge
kommen. Gegengründe werden natürlich gar
nicht beachtet, und ſo wird wohl auch ein von
dem Royaliſten Eſtancelin im Pariſer
„Gaulois“ veröffentlichter Artikel: „Die wahren
Urſachen des Krieges von 1870“ todtgeſchwiegen
werden, denn er räumt mit der erſtandenen und
mit Freuden approbirten Legende gründlich auf.
Eſtancelin ſagt

„Seit gewiſſer Zeit beſchäftigt fich die franzöſiſche wie
die deutſche Preſſe mit den Urſachen der ſchrecklichen
Ereigniſſe der Annse terrible, Die Verantwortung für
den Krieg kann weder dem franzöſiſchen Volke noch den
Kammern aufgebürdet werden, ſondern allein dem Mini
ſterium, das damals die Geſchicke unſeres Landes leitete.
Sobald der Kriegsruf ausgeſtoßen war, erwachte der
nationale Chauvinismus, und nach der Kriegserklärung
erinnerten ſich all e Parteien der vergangenen militäriſchen
Ruhmesthaten und brannten danach, ihnen neuen Glanz
zu verleihen. Preußen wollte den Krieg und war bereit
die Gelegenheit aber fehlte; man hat ihm die Gelegenheit
geboten, und Preußen hat ſie ergriffen. Herr v. Bismarck
hat die rollende Kugel aufgefangen, aber
fie war von Paris aus in's Rollen gebracht
worden. Am 3. Juli 1870 dachte kein einziger Franzoſe
an Krieg. Sonntag den 4. Juli, ſagte der damalige
Wtiniſter des Jnnern, Herr Chevaudier de Valdröme, zu
Eile de Girardin „Schreiben Sie einen Artikel, worin
Sie Preußen den easus bolli ſtellen!“ Girardin hat in
einem kurz vor ſeinem Tode veröffentlichten Briefe dieſe
Unterredung mit dem Miniſter erzählt, und ich eopire das
Folgende aus dieſem Briefe „Als wir uns vom Tiſche

e e
„Was hat euch eigentlich zu der Anzeige

bewogen fragte der Richter.
„Nun, Herr, man hat doch ſein Gewiſſen

rief Heiner. „Wie könnte ich mir mit dem
Gelde wohlthun, während es dem Tannenſepp
vielleicht zur Freiheit verhelfen, ſeine Unſchuld
an dem Morde beweiſen kann

„Jhr ſeid ein ehrenwerther Mann höchſt
ehrenwerth!“ rief der Richter bewegt und drückte
dem Heiner die eine geſunde Hand. „Mag es
jetzt gehen, wie es wolle, ihr habt gewiß Gottes
Segen davon

Unter ſolchen Geſprächen waren ſie allmählich
auf die Höhe gekommen. Es ging nun rechts-
ab der Straße, zu Fuß in das Felſenthal der
B nitzer Klamm hinein. Noch waren ſie
keine Viertelſtunde gegangen, ſo ſagte Heiner,
auf eine große Felſenmaſſe, die wie eine
Feſtung vom Boden aufragte, deutend: „Sehen
Sie, Herr! das iſt der Kloſterſtein, das iſt
unſer Ziel!“
„o5Getraut Jhr euch da hinauf mit eurem Fuß
fragte der Richter.

„Es muß ſchon gehen!“ erwiderte Heiner.
Doch koſtete es ihm ſaure Tritte, und der Amts
richter mußte ihn mehrmals kräftig unterſtützen,
bis ſie endlich auf der Platte oben ankamen.

„Nun, dort um die Ecke! ſehen Herr Amts
richter den Durchſchlupf? Da müſſen wir durch.

So, jetzt wären wir dal „Zwei große
Steinblöcke übereinander, man nennt ſie die
Reiter“ ſo ſagte er. Richtig, im unteren
ſoll eine Höhlung ſein, dahinein hat er's verſteckt
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erhoben, trat der Miniſter zu mir und ſagte
„Wiſſen Sie ſchon, daß wir einen Prinzen von
Hohenzollern auf dem Thron Spaniens haben werden

„Was kann uns daran gelegen ſein antwortete
Girardin. „Wie, Sie begreifen nicht, daß darin
eine Gefahr, eine Drohung für Frankreich liegt Wir
werden dieſe Candidatur nicht dulden! Wir müſſen dar
aus einen casus bolli machen „Das wäre eine Ver
rücktheit „Morgen werden Sie einen Artikel in dieſem
Sinne ſchreiben „Niemals!“ Trotz dieſes Niemals
erſchien der Artikel am nächſten Morgen in der „Liberté“,
die damals einen durchaus officiöſen Charakter hatte, ſo
daß kein Zweifel über die Herkunft der in dem bedeutſamen
Artikel ausgeſprochenen Anſichten obwalten konnte. Girardin
hatte den Artikel nicht geſchrieben, denn nach der Unter
redung mit dem Miniſter hatte er ſeine Verbindungen mit
der „Liberts“ ſofort gelöſt. Die wichtigſten Stellen in
dem Artikel lauteten: „Einige Leute wollen in der Can
didatur Hohenzollern einen richtigen casus bolli erblicken

wir wären untröſtlich, wenn die Regierung die An
nahme des Prinzen von Hohenzollern als casus belli auf
faßte, aber es iſt klar, daß ſie darin eine Drohung oder
auf jeden Fall eine unlautere Handlung ſehen muß.

Philipp von Koburg König von
Bulgarien

Jn Sofia ſind die Chancen Ferdinands
geſtiegen. Das Dementi des Petersvurger
Communiqués hat das Seinige dazu natürlich
in erheblichem Maße beigetragen. Jn den
Reihen ſeiner Officiere beſitzt der Koburger noch
eine ihm getreue Schaar, die alles aufsvietet,
um den Fürſten zu rehabilitiren. Zu dieſem Zwecke
wurde von einer größeren Anzahl dem Fürſten
ergebener Officiere eine Zeitung gegründet unter
dem Titel „Armee-Zeitung“, Die erſte
Nummer derſelben ſagt:

Die Armee habe jetzt, wo Fürſt und Land von Gefahren
bedroht ſeien, die Pflicht des Einſchreitens in die politiſchen
Kämpfe. Die Ruſſophilen unter Zankow und Karawelow
müßten zum Wohle Bulgariens entwaffnet werden. Zwei
Auswege habe der Fürſt vor ſich. Entweder müſſe er die
Konſtitution für zehn Jahre aufheben und
inzwiſchen verſuchen, das Volk zur politiſchen Reife heran
zudilden, oder er wird Radoslawow ans Ruder
ſtellen müfſſen, weil dieſer allein Energie genug beſitzt,
um Ordnung zu ſchaffen. Allerdings würde Radoslawow
im gegebenen Falle die Partei Stambulows erſt für ſich
gewinnen müſſen, denn Bulgarien dürfe in Zukunft nur
noch zwei Parteien haben, nämlich Stoilowiſten und An
hänger Radoslawows.,

Die Wiener Zeitungen ſind mit bulgariſchen
Senſationsnachrichten überfüllt, es heißt auch in
ihnen, Ferdinand wolle ſich am 14.
Auguſt zum Könige ausrufen laſſen.
Jn politiſchen Kreiſen gilt der Ueber tritt
des Prinzen Boris und die Neuwahl
Ferdinands nicht für unwahrſcheinlich,
doch weiß man Beſtimmtes nicht darüber. Ruß-
land würde vermuthlich ſogar am Königstitel
Ferdinands keinen Anlaß nehmen, falls es
der ruſſiſchen Politik nur ſonſt gelingt, ſich in
Bulgarien feſtzuſetzen. Die Türkei würde ver-
muthlich dabei unthätig bleiben, ſo daß Fürſt
Ferdinand eigentlich wenig auſs Spiel ſetzte.
Für Oeſterreich wäre ein vorherrſchender Einfluß
Rußlands am Balkan nicht angenehm, auch der
Uebertritt des jungen Boris würde die klerikalen
Hofkreiſe als Apoſtaſie empfindlich berühren.
Die Zeitungsmeldung, daß darüber mit dem
Reichskanzler Fürſten Hohenlohe in Auſſee Ver
handlungen ſtattgefunden hätten, kann jedoch ſchon
deshalb nicht richtig ſein, weil der reichsdeutſche
Standpunkt völlig bekannt iſt.

Provinz und Umgegend.
Aus der Provinz, 14. Auguſt. Den

Communalverbänden des Regierungsbezirks
Merſeburg ſind auf Grund des Geſetzes vom
14, Mat 1895 aus den landwirthſchaft-
lichen Zöllen des Etatsjahres 1894/95
nunmehr folgende Beträge überwieſen
worden Liebenwerda 56 104, Torgau 88 048,

„Eine Höhlung!“ ſagte der Amtsrichter, nach
dem er längere Zeit die Steinblöcke von allen
Seiten Umgangen und betrachtet hatte. „Da iſt
keine Höhlung, die Sache iſt Schwindel viel-
leicht war euer Kamerad ſchon nicht mehr ganz
bei ſich!“

Heiner ſagte kein Wort bleich vor Aufregung
ſuchte er an dem Block herum, der, an vielen
Stellen vertieft und zerklüftet, faſt überall mit
Moos bewachſen war. Endlich zog er ſein
ſtarkes, langes Taſchenmeſſer heraus und begann
rings um den Block das Moos abzufkratzen, doch
lange Zeit vergeblich. Plötzlich rief er „Da!
Da könnt's ſein! das Loch iſt künſtlich zuge-
macht! Da ſehen doch der Herr Ametsrichter
einmal her!“

Richtig ſah dieſer nun auch, daß mehrere Steine
künſtlich in eine Oeffnung eingekeilt waren. Dieſe
Steine galt es nun zu entfernen, was keine leichte
Arbeit war, da die beiden Männer keine Werk
zeuge bei ſich hatten, als ihre ſtarken Peeſſer.
Endlich war der erſte Stein entfernt, da ſteckte
noch einer, der war wie hineingewachſen. Nach
großer Mühe war auch dieſer entfernt, dann
ein dritter, ein vierter, bis endlich eine Höhlung
von Armeslänge offenlag und Heiner mit ſeinem
langen Meſſer auf etwas ſtieß, das einen eigenen,
metallenen Klang ergab,

„Der Schatz!“ rief er, „er iſt's und wurde
bleich bis in die Lippen. „Langen ſie hinein,
Herr! Mir ſchwindelt's, ich kann nicht!“ ſagte
er. Der Amtsrichter war kaum weniger ergriffen
als Heiner, doch langte er hinein, ſoweit ſein
Arm reichte. Richtig, da lag etwas, eine
Blechſchachtel war's er hat ordentlich daran zu
heben, bis er ſie hervorgeholt hatte. „Soll ich
ſie öffnen?“ ſagte er erregt, „ſie iſt ziemlich ver
roſtet, aber es muß doch gehen Damit ſchob
er die Klinge ſeines Meſſers geſchickt zwiſchen

Merſeburger Kreisblatt. (Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land. Mittwoch den 14. Auguſt.

Schweinitz 55020, Wittenberg 83 096, Bitter
feld 90062, Saalkreis 132 715, Halle a, S.
(Stadt) 131 954, Delitzſch 124915, Mangsfeld
(Gebirge) 85 818, Mansfeld (See) 157 100,
Sangerhauſen 116458, Eckartsberga 75 141,
Querfurt 123497, Merſeburg 138822,
Weißenfels 136 670, Naumburg 48549, Zeitz
76 495. Jm Ganzen ſind alſo den verſchiedenen
Communalverbänden 1720464 Mark über-
wieſen worden.

f Freyburg, 11. Auguſt. Bubenhände
zerſchnitten nächtlicherweile in der Scheune
des Stadtgutsbeſitzers B., wohin ſie mittels
Einſteigens gelangt waren, einen Treibriemen
und raubten Stücke davon. Der Geſchädigte
hat auf Ermittelung der Thäter hohe Belohnung
ausgeſetzt. Die Stadtverordneten bewilligten zum
Bau des Kriegerdenkmals 500 Mark.
Der Hofmeiſter K. aus Almsdorf verun
glückte dadurch, daß er aus dem hier 4 Uhr
5 Minuten nach Artern abgehenden Zuge, der
ſich bereits wieder in Bewegung geſetzt hatte,
herausſprang und in den Chauſſeegraben
geſchleudert wurde. Der Bedauernswerthe er
litt einen Doppelbruch des rechten Beines und
mußte, da er nicht transportirt werden konnte,
in einem Raum des hieſigen Bahnhofes ärztliche
Hülfe erwarten, die ihm baldigſt zutheil wurde,

f Hohenmölſen, 12. Auguſt. Eine un-
angenehme Ueberaſchung, die in allen
Lokalen und in der Umgegend viel beſprochen
wird, widerfuhr jüngſt dem Artillerie-
gefreiten O, Sch. von hier, Derſelbe auf
Urlaub, gerierte ſich als Unterofficier und trug
unbeſugterweiſe eine dementſprechende Uniſorm.
Jn einem Gaſthofe kam derſelbe nun mit
einigen Herren in Wortwechſel, und ſich in
ſeiner Ehre gekränkt fühlend, ſoll derſelbe blank
gezogen und ſeinen Gegner gefordert haben.
Dieſe Angelegenheit wurde zur Anzeige gebracht,
und Sch. durch Depeſche umgehend zu ſeinem
Truppentheil zurückgerufen. Die Unterſuchung
ſoll bereits eingeleitet ſein.

f Gotha, 12. Auguſt. Der Herzog be-
ſuchte am Freitag mit großem Gefolge den
Jnſelsberg. Er wird heute die Grundſtein-
legung zum Juſtizgebäude vollziehen in Gegen-
wart der herzoglichen Familie, der Staatsminiſter,
des Landtagspräſidiums und der höheren Geiſt-
lichkeit.

f Goßlar, 12. Auguſt. Die Verpachtung
der Bahnhofs wirthſchaft iſt am Sonn
abend in Magdeburg erfolgt. Trotz der Bahn
ſteigſperre ſind dafür 10000 Mark Jahrespacht
geboten worden. Der jetzige Bahnhofswirth zahlt
eine jährliche Pacht von 6500 Mark, deſſen Vor
gänger entrichtete 1500 Mark.

f Markranſtädt, 12. Auguſt. Dieſer Tage
wurde ein „armer Reiſender“ wegen auſ
fälliger Kleidung in den hieſigen Parkanlagen an-
gehalten, welcher eine Baarſchaft von nicht
weniger als ea. 270 Mt. bei ſich führte.
Da man ſeiner Angabe, das Geld durch
Betteln erworben zu haben, nicht Glauben ſchenkte,
wurde er arretirt. Deßgleichen wurden zwei aus
L.-Lindenau gebürtige, noch ſchulpflichtige
Kinderin polizeilichen Gewahrſam ge-
nommen, weil ſie ſich bettelnd längere Zeit
während der Ferien in hieſiger Umgegend her-
umtrieben. Während der Nacht campirten
ſie in Heu- und Strohfeimen. Jn unſerer Stadt
ſelbſt logirten ſie in der Hausflur eines in der
Parkſtraße gelegenen Wohnhauſes, bettelten und
verübten außerdem einige Diebſtähle. Mit dem
Begräbniß einer hochbetagten 95 Jahre alten Greiſin,

e

den Deckel und Rand der Schachtel. Ehe ſie
ſichs verſahen, ſprang der Deckel auf, jetzt noch
eine Hülle ziemlich vermoderten Papieres ent
fernt, und da lagen ſie wahrhaftig da, ein
ganzer Haufen, meiſt Dukaten und Zwanzig-
frankſtücke.

„Das mögen 2--3000 Gulden ſein rief der
Richter überraſcht. Heiner ſagte nichts, aber er
zitterte und war todtenbleich, und der kalte
Schweiß ſtand ihm auf der Stirn. „Das wäre
jetzt mein, und ich könnte ein Geſchäft anfangen
und die Vronik

„Armer, braver Mann!“ unterbrach ihn der
Amtsrichter, „nur jetzt keine Reue! Jhr beraubt
euch ſonſt ſelbſt an eurem beſten Schatz, eurem
freien, ehrlichen Willen; ſeid getroſt, dem Auf-
richtigen läßr's Gott gelingen

„Es iſt ſon vorüder! der Anblick des vielen
Geldes hat mich nur einen Augenblick über
mannt,“ erwiderte Heiner.

„Jetzt“, ſagte der Amtsrichter gerührt, „fahren
wir zuſammen nach K. zurück, und da über
morgen die Schlußverhandlung wegen des Tannen
ſepp ſtattfindet, wo ihr doch als einer der Haupt
zeugen gegenwärtig ſein müßt, bleibt ihr gleich
da, Jch werde ſogleich nachher dieſe wunder
bare Löſung der Sache dem Staatsanwalt mit-
theilen. Wenn es ſich nur mit meiner amtlichen
Stellung vertrüge, müßtet ihr bei mir im Hauſe
ſein, denn ihr ſeid mir ſehr lieb und werth ge
worden, Heiner! Aber weil dies nicht angeht,
laßt's euch wohl ſein im Roſenſtöckl auf meine
Koſten
„Herr Amtsrichter ſind allzu gütig; darf ich

eine Frage thun fragte Heiner in. ſeiner ſol-
datiſch kurzen Art,

(Fortſetzung folgt.

der älteſten in der Gemeinde, hat unſer neuer
Gottesacker ſeine offieielle Weihe am
Donnerstag erhalten.

f Ueblingen, 10, Auguſt. Am 13. Juli
ward hierſelbſt beim Abtragen eines Stroh
diemens in der Mitte deſſelben eine männliche
Leiche gefunden und wenige Tage ſpäter von
den Gerichtsärzten geöffnet. Am 1. Auguſt iſt
man nun beim weiteren Abbau des Diemens auf
eine zweite Leiche geſtoßen. Mit dem Aufbau
des Diemens war am 30. Januar begonnen;
fertiggeſtellt wurde er am 7. Februarx, alſo in
einer Zeit, in der eine Kälte von 20 und mehr
Graden herrſchte. Die beiden Leute müſſen
alſo in der Zwiſchenzeit in dem Diemen ge-
nächtigt haben, und ſind dabei erfroren.
Der Diemen wurde dann fertig gebaut, und
erſt jetzt beim Abtrazgen, alſo faſt nach ſechs
Monaten, ſind die Leichen gefunden worden,
Beide Leichen befanden ſich in ſitzender Stellunn,
die Hände an dem Geſicht, die Beine dicht an
den Leib herangezogen jede war mit drei
Hoſen und einer dicken wollenen Jacke bekleidet.
Die Perſönlichkeiten konnten durch ihre Papiere
feſtgeſtellt werden ſie hatten kurz vorher in
der Zuckerfabrik Ottleben gearbeitet. Es iſt
wohl anzunehmen, daß die Unglücklichen ohne
Unterkunft waren und ſich in den halbfertigen
Diemen, der Kälte wegen, tief eingruben (wahr-
ſcheinlich nach Einnahme einer tüchtigen Portion
Schnaps), und daß ſie dann in ihrem Rauſch
entweder in dem Stroh erſtickt oder auch er-
froren ſind. Eigenthümlich iſt, daß die erſtge-
fundene Leiche vollſtändig mumifiziert und gut
erhalten war, während die zweite, zuletzt ge-
fundene, völlig auseinandergeſallen und zer-

gangen war, (N. W. B.)f Sonneberg i. /Th. 12. Auguſt. Jn Nr.
181 der „Hildburghäuſer Dorfzeitung“ findet
ſich folgendes Jnſerat; „Sanatorium „Da-
heim Sonneberg i. Th., Arzneiloſe
Keilweiſe. Dirig. Arzt: Dr. Edg. Keyßner
jr. Proſpecte durch die Direction. Ed. Hill.“

Wenn wir nicht genau wüßten, daß der
„wohlgebaute Edgar“ ein ganz waſchechter Jude
iſt, würden wir glauben, daß das Sanatorium
eine Zweigniederlaſſung der Alexianerbrüder iſt.

Eiſenach, 12. Auguſt. Einem ge-
riebenen Gauner ſind dieſer Tage zwei
hieſige Geſchäftsleute gründlich zum Opfer ge
fallen. Kam da ein elegant gekleideter Herr
mit ſicherem Auftreten zu einem Hausbefitzer,
um einen Laden zu miethen, der gegenwärtig
leer ſteht, deſſen bisheriger, inzwiſchen nach
Amerika verzogener Miether aber verpflichtet iſt,
das Miethgeld dafür noch mehrere Jahre zu
zahlen. Um dem bisherigen Miether entgegen
zukommen, entband ihn der fragliche Hausbeſitzer
ſeinem (des Miethers) Vertreter gegenüber von
ſeinen Verpflichtungen, und traf ein Miethsab-
kommen mit dem Fremden, der in einem hieſigen
Hotel Wohnung genommen hat. Den Mieths-
contract in der Taſche, begab ſich letzterer nun
zu einem hieſigen Banquier und entlieh von die
ſem unter Vorzeigung des Contractes und eines
in geſchickter Weiſe gefälſchten, auf die Spar-
kaſſe Gotha lautenden Sparkaſſenbuches mit
1900 Mark Einlage die Summe von 700 Mk.,
die ihm auch anſtandslos ausgezahlt wurde.
Jnzwiſchen hat ſich aber herausgeſtellt, daß der
ſaubere Herr ein raffinirter Betrüger iſt. Leider
iſt er von hier verduftet. Ein ganz ädhnliches
Gaunerſtückchen iſt auch vor Kurzem in Hildes-
heim verübt worden zweifellos von demſelben
Patrone.

t Borna, 13, Auguſt, Die hieſige Amts-
hauptmannſchaft verbietet die Aufſtellung
von Würfel- Auto maten in den Schank-
wirthſchaften des Bezirks mit der Begründung
daß die Aufſtellung ſolcher oder ähnlicher Appa-
rate in öffentlichen Wirthſchaften der Veran
anſtaltung von öffentlichen Ausſpielungen gleich-
zuachten ſei, die Amtshauptmannſchaft aber die
ihr zuſtehende obrigkeitliche Erlaubniß zur Ver-
anſtaltung derartiger öffentlicher Ausſpielungen

(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, 13. Auguſt
0 Gottesdienſt unter freiem Him-

mel. Jn verſchiedenen Kirchen von Stadt und
Landgemeinden wird am Sonntag, den 1. Sep-
tember, der Gottesdienſt ausfallen, da in den
meiſten Fällen aus Anlaß der Sedanfeier gottes
dienſtliche Handlungen unter freiem Himmel
ſtattfinden. Vielfach ſind die Plätze, an denen
die nach dem Kriege gepflanzten Friedenseichen
ſtehen, oder die mit dem Kaiſer Wilhelm Denk
mal geſchmückten Anlagen für dieſen Feſtgottes
dienſt in Aueſicht genommen. Für den aus
dieſem Anlaß erforderlichen Ausfall der Kirchen
Gottesdienſte iſt nur die Zuſtimmung des ört-
lichen Kirchenrathes erforderlich, einer beſonderen
Genehmigung der vorgeſetzten Kirchenbehörde be
darf es in dieſem Falle nicht.

m Alle ehemaligen 72er Kameraden
von Merſeburg und Umgegend, welche ſich an
dem Sonntag den 18. d. M. in Torgau ſtatt-
findenden Regimentsfeſt betheiligen wollen, haben
ſich Sonntag früh pünktlich um 6 Uhr am Bahn-
hof einzufinden. Zur Erlangung der Fahrpreis-
ermäßigung iſt der Militärpaß oder ein Beſitz
zeugniß, und in Ermangelung derſelben eine von

der Ortsbehörde beglaubigte Beſcheinigung vor
Die Kameraden werden erſucht, mög

in dunklem Anzug und mit hohem Hut zu
erſcheinen.

(7) Abreiſe der Veteranen, Mit dem
kurz nach 6 Uhr früh hier abgehenden Eiſen
bahnzuge reiſten geſtern 21 Veteranen von her
und Umgegend nach Metz um an den Gedenk-
feiern der Schlachttage vom 16. und 18. Auguſt
1870 theilzunehmen.

Ein Dichterling. Die Erinnerung an
die Kriegsjahre 1870/71 hat allerorts eine hohe
Begeiſterung hervorgerufen, ſie äußert ſich in
localen und univerſellen Gedenkfeiern und nament-
lich in der Preſſe. Neben eigenen Elaboraten
veröffentlichen die Redactionen Zuſendungen aus
privaten Kreiſen ernſten und heiteren Jnhalts
in nüchterner Proſa und ſchwungvoller Poeſi:
Ein Spaßvogel oder ein großer Dichter vor
dem Herrn glücklicherweiſe kennen wir ſeinen
Namen nicht und er hat wohl daran gethan
ſich in den Deckmantel der Anonymität zu
hüllen ſendet uns ein von patriotiſcher Be
griſterung flammendes, zwölf Verſe zählendes
Poem und bittet uns um Veröffentlichung.
Wir haben eine Hekatombe geopfert als wir „hin-
durch“ waren und unſere Leſer werden Miitleid
mit uns empfinden, wenn wir ben anonymen
e rer nur drei Galoppſprünge machen
laſſen

Schon floſſen fünfundzwauzig Jahr
Jn's Meer der Ewigkeit;
Seitdem der grande nations Agr
Zog krächzend nach dem Rheiu.

Der Preußen ſtetes Waffenglück
Der Welſch mit Bangen ſah,
Und ſchwur mit Meuchelmördertück
„Revauche“ für Sadow a.
„Hier Schwert des Herrn, hier deutſche Treu,“
Sei unſer Spruch und Loos
Nicht ſchreckt uns Welſchlands Racheluſt
Nicht Frankreichs Chaſſepots.

Unſer Setzer, dem wir das ganze Gedicht zum Sag
übergeben hatten, kündigte ſofort, tödtlich ge
kränkt, ſeine Stellung und will uns außerdem
wegen Beleidigung verklagen. Unſer Redactions-
poet parodiert nun nach Münchner Muſtern und
ſendet an den unbekannten Reimeſchmied vie
Abſchiedsworte:

Mit Bangen las ich das Manuſeript,
Dann ſtand ich auf, zu Tode betrübt
Und ſprach mit bebendem Mund
„Fahr wohl, mein Freund Wenn das Herz auch bricht,
Doch dracken können das Zeug wir nicht,
Sonſt kommen auch wir auf den Hund

--x. Ein ſchönes Linſengericht mag
geſtern ein Einwohner von Meuſchau nach Haus
gebracht haben. Derſelbe kam geſtern gegen
Abend mit ſeinem offenen, viele Säcke Linſen
enthaltenden Wagen in den heftigen Gewitter-
regen und nun das Uebrige mögen ſich unſere
Leſer denken

n. Artillerie feſt. Nächſten Sonntag
Nachmittag werden im Etabliſſement „Zur
Funkenburg“ die ehemaligen Artilleriſten von
Merſeburg und Umgegend ihr Sommerfeſt feiern
und zwar diesmal im Hinblick auf die 25 jährige
Wiederkehr des Tages der Schlacht von St.
Privat und Gravelotte mit beſonderem Glanze.
So weit die Vorbereitungen erkennen laſſen,
werden die feſtlichen Veranſtaltungen ſehr viel-
ſeitig ſein. Von 3 bis 5 Uhr Nachmittags
findet Kinderfeſt ſtatt, darauf wird ein feierlicher
Feſtact Feſtrede Herr Prem Lieut, a. D.
Goßlau zu den Vergnügun gen des Abends über-
leiten, deren Einzelheiten wir nicht verrathen
wollen. Wir bemerken noch, daß nur geladene
Gäſte Zutritt haben.

r. Die Roßweiner Sänger gaben
geſtern Abend, wie angekündigt, ihr erſtes
Concert im Saale der Reichskrone. Wir
begrüßen es mit beſonderer Freude, daß der
Saal gut beſetzt war, da die Güte des Gebotenen
einen frequenten Beſuch vollauf verdiente. Die
Vorträge ernſten Jnhalts ernteten in ihrer Art
denſelben wohlverdienten Beifall, wie er den
humoriſtiſchen Soloſcenen und Geſammtſpielen in
reichem Maße zu Theil wurde. Das erſtere
Genre vertraten Herr Max Beyer mit einem
angenehmen und auch recht ausgiebigen Tenor
und Herr Hedrich mit einem ſeriöſen Baß.
Dieſe Art Vorträge waren leider im
Programm zu wenig berückſichtigt. Wenn
auch bei dgl. Concerten der Humor überwiegen
ſoll, ſo werden doch von einer großen Zahl
Concertbeſucher Lieder ſchwereren Gehaltes ſehr
gern gehört. Das bewies die geſpannte Auf-
merkſamkeit des Auditoriums beim Vortrage
von Löwe's unvergänglich ſchöner Ballade „Die
Uhr“ und Dregert's ſtimmungsvollem „Zieh'
hinaus beim Morgengraun“ welche
beide Sachen Herr Beyer mit einer ebenſo
hübſchen Nüancierung im Tonfall wie Präeiſion
im Vortrag gab. Leider „unterſchlug“ uns der
Herr Tenoriſt den beſten und wirkungsvollſten
Vers. Herr Beyer begeht die Klugheit von
ſeinen ihm reichlich zur Verfügung ſtehenden
Mitteln keinen zu weitgehenden Gebrauch zu
machen, ſo daß der Erſolg durch dieſes weiſe
Maßhalten noch erhöht wird. Zu discret war
nun wieder ſein Bruder in Apoll, Herr Hedrich,
welcher einen ganz kräftigen Baß beſitzt aber in
den markanteſten Stellen zu zurückhaltend iſt
und zu wenig aus ſich herausgeht; es fällt das
namentlich in den höheren Lagen auf, Sein
ſonſt vortrefflicher Vortrag wird leider davon
etwas beeinträchtigt. Den Humor in ſeiner
üppigſten und drolligſten Form verkörperte Herr
Mörbvitz, der auch den Löwenantheil des Bei
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falles einheimſte. Sein „Nulpe von der Feuer
wehr“ wir lange als Record an blühenden
Blödſinn hierorts beſtehen bleiben. Die Damen
darſtellung des Herrn Leiſten iſt das Beſte,
das wir ſeit Langem geſehen und gehört hoben,
und wir würden manche Chanſonette und
Soubrette zu einer ſo friſchen und ausgiebigen
vocalen Expanſion beglückwünſchen. Last not least
die Quartett-Vorträge à capella: ſie waren von
einer ſolchen Exactheit im Emſemble und von ſolch
einer Discretion in der Anwendung der Stimm-
mittel, daß ſie uneingeſchränktes Lob verdienen.
Die beiden mimiſchen Scenen reihten ſich in ihrer
Art den übrigen Darbietungen an und ſorgten un-
ausgeſetzt für anhaltende Heiterkeit. Das Geſammt-
urtheil war allerſeits ein ſolches, daß es ſich
wohl verlohnt, auch den zweiten Concert Abend
zu veſuchen, ſelbſt wenn man am erſten geſtrigen
theilgenommen und diejenigen, welche geſtern
ans irgend einem Grunde fehlten, ſollten das
heutige Concert nicht verſäumen; ſie werden den
Abend micht zu den verlorenen zählen.

Oeffentliche Stadtverordnetenſitzung
vom 12. Auguſt 1895.

Der Vorſitzende eröffnete um 6 Uhr die Sitzung mit
einigen außerhalb der reglementsmäßigen Tagesordnung
ſtehenden Magiſtratsbeſchlüſſen, die ohne Weiteres von der
Verſammlung ſtillſchweigend für gut geheißen wurden, Die
nun zur Berathung kommende Tagesordnung fand in allen
Punkten debattelos die Zuſtimmung der Verſammlung.

1. Beim Etat der Volksſchulen hat ſich in der Ausgabe
ein Zugang nöthig erwieſen, und zwar in der unbedeutenden
Höhe von 361 Mark, welcher ohne Widerſpruch nach der
Empfehlung des Referenten, Stadtverordneten Dresd ner,
genehmigt wird.

2. Eine Abänderung in der Fluchtlinie der Ritterſtraße
ſoll nach den Vorſchlägen der Baucommiſſton vorgenommen
werden, zumal dieſelbe, nach dem Referate des H. G raul der
Stadt neben den äußeren Vortheilen auch in anderer Hin
ſicht nur zum Vortheil gereicht; an der Hand des Situations
plaues iſt jedem Mitgliede Gelegenheit gegeben, ſich zu
überzeugen. Die Magiſtratsvorlage wird nach einer kurzen
ſachlichen Bemerkung des Stadtverordneten Hündorf ein
ſtimmig genehmigt.

Punkt 3 betr. die Beiſteuer für das Baden der Manu
ſchaften der Garniſon in der Höhe von 60 Mk. wird unter
dem Titel „insgemein“ nach dem Vorſchlage des Referenten,
Stadtverordneten Graul, ebenfalls zum Beſchluß erhoben.

Punkt 4. Von größerer Bedeutung iſt die Vorlage des
Magiſtrats, welche der Vorſitzende, Prof. Witte, ver
tritt. Die Verſammlung ſoll ſich nämlich damit einver
ſtanden erklären, daß behufs Berathung des nächſtjährigen
Steuerbedarfs eine gemiſchte Commiffion gewählt wird,
und zwar ſollen dieſelben Herren, welche das nämliche Amt
im Vorjahre verſehen, wiedergewähltt werden. Es find
folgende Herren: Baege, Glaß, Heyne, Marche,
Witte. Die Verſammlung ſchließt ſich ohue Widerſpruch
dem Vorſchlage des Herrn Vorfitzenden an.

Punkt 5, betr. die Zahlung eines Pauſchquantums an
Herrn Architekten Wrede wird von der Tagesordnung der
öffentlichen Sitzung abgeſetzt, um in geheimer Sitzung
berathen zu werden. (Vgl. Nachtrag.)

6. Die Rechnung der Schulkaſſe für das Rechnungsjahr
1893/94 ſchließt mit einer Einnahme von ca. 50 000 Mk. und
einer Ausgabe von ca. 101 000 Mk. ab. Da die Rechnung,
abgeſehen von kleinen und unweſentlichen Erxinnerungen,
für richtig befunden wurde, wird unbeannandet Decharge
ertheilt. Das Gleiche geſchieht mit der Rechnung der
Waſſerwerkskaſſe, welche eine Geſammteinnahme von
49 962,11 Mk, und eine Ausgabe von 50 684,29 Wik. auf
weiſt, mithin eine Differenz von 722,18 Mk entſtanden
iſt. Der Zuſchuß des Defizits aus der Kämmereikaſſe
wird genehmigt, ebenſo wie die Dechargeertheilung. Der
Herr Referent bemerkt noch, daß der Abſchluß als ein
günſtiger gerade nicht bezeichnet werden könnte. Ref.
Stadtverordnerter Glaß.

7. Die Rechnung der Handwerkerfortbildungsſchule pro
1893/94 balanciert mit 385,36 Mk ſie iſt von den Revi
ſoren für richtig befunden und wird die Entlaſtung ge-
nehmigt. Ref. Stadtverordneter Hetz er.

8. Das Gleiche geſchieht mit der Rechnung der Kranken
hauskaſſe für das nämliche Geſchäſtsjahr. Ref. Stadtver
ordneter Marche.

9. Die vom Magiſtrat für die Sedanfeſt-Commiſſion
vorgeſchlagenen fünf Herren werden von der Verſammlung
ohne Weiteres als dafür geeignet angenommen. Es ſind
dies die Herren Barth, Graul, Heber, Klauß,
Meiſter, Peckolt.

Schluß der Sitzung 6 Uhr 20 Min.
In der ſich auſchließenden geheimen Sitzung wurde

dem Magiſtratsantrage wegen Gewährung einer einmaligen
Verzütung an einen auswörtigen Architecten für Arbeiten bei
Herſtellung des Kaiſer Friedrich-Thurms nach Antrag des
Referenten Stadtverordneten Günther zugeſtimmt, ſowie
der Vertrag über Verpachtung eines ſtädtiſchen Feldgrund
ſtückes und der Vertrag über den Ankauf von Geländen
zum Bau der Eiſenbahn Merſeburg-Lauchſtedt genehmigt.

Großcorbetha, 12. Auguſt. Der
Landwirth Richard Knauth aus Großcorbetha
hat von dem im Garten des Landwirths Eichardt
zu Großcorbetha ſtehenden Bäumen 4 Stück
weggenommen und iſt dafür vom Schöffengericht
in Weißenfels mit 2 Tagen Gefängniß belohnt
worden. Der Grubenarbeiter Hermann Nietzſch
aus Taucha erhält wegen vorſätzlicher Körperver-
letzung des Fabrikarbeiters Wilhelm Röodvenack
daſelbſt eine Gefängnißſtrafe von 3 Tagen.
Wegen Jagdvergehen in 2 Fällen war der
Zimmergeſell Carl Kitze von hier in erſter Jnſtanz
freigeſprochen worden, wogegen die Amtsanwalt-
ſchaft Berufung eingelegt hatte. Nach umfang
reicher Beweisaufnahme wurde der Angeklagte
von der Strafkammer in Naumburg ſchuldig
befunden und wegen Jagdvergehen mit 10 Mark
Geldſtrafe und wegen Betretung eines fremden
Grundſtückes in Jagdausrüſtung mit 2 Mark
Geldſtrafe belegt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Ein Denkmal) zur Erinnerung an die im Kriege

1870 gefallenen Soldaten iſt in Remiremont (fran
zöſiſches Departement Vozeſen) in Gegenwart des Unter
richtsminiſters Poincaxé enthüllt. Weiniſter Meline hielt
die Einweihungsrede. Darauf nahm Poincaré das Wort
und führte aus, daß Feierlichkeiten, wie die heutige, be
wieſen, mit welcher unveränderlichen Pietät Frankreich die
Trauer um die Opfer bewahrt und die Tapferkeit und
das Unglück ehrt.

(Tauſend Mark für die beſte Erzählung.)
Die Verlagsbuchhandlung des „Lahrer Hinkenden Boten“,
Moritz Schauenburg in Lahr, hat bekanntlich einen Preis

von 1000 Mk. ausgeſetzt für die beſte Erzählung. Es ſei
darauf aufmerkſam gemacht, daß uur Erzählungen die
bis zum 1. October d. J. einzereicht werden bei der
Preisbewerbung in Frage kommen. Die Entſcheidung er
folgt am 1. Januar 1896.

(Zum Brande auf Vorwerk Kreuzkrug).
Aus Jnowrazlaw wird gemeldet: Von den bei dem
Brande eines Familienhauſes auf dem Kreuz'rug verun
glückten Perſonen ſind noch zwei an erliitenen Brand
wunden geſtorben, ſo daß im Ganzen 7 Menſchen ihr
Leben verloren, während drei andere noch ſchwer
krank ſind. Unter dem Verdacht, die Brandſtiftung
verübt zu haben, wurde der Schäfer Zippel verhaftet,
der in dem abgebrannten Hauſe wohnte. Dem Ver
hafteten ſind Frau, Kind und Schwieger
mutterverbrannt.

(Streik.) Sämmtliche am Bau des Hauptgebäudes
der Berliner Gewerbeausßellung beſchäftigten Zimmerer
haben die Arbeit niedergelegt fie fordern eine Lohnerhöhung
von 50 auf 55 Pfg. für die Stunde. Eine Einigung iſt
noch nicht erzielt.

(Niedergebhraunte Fabrik.) Jn der Nacht
zum Sonnabend iſt die Maſchinenfabrik von Auguſt
Schick zu Frankfurt a. M. bis auf die Umfaſſunge
mauern niedergebrannt. Der Schaden beträgt 100 000 Mk.
Etwa 50 Arbeiter ſind brodlos geworden.

(Unfall beim Manbver.) Während ein Theil
der Wiener Garniſon manvvrirte, ſtürzte in der Nähe
des Roſenhügels ein Geſchütz in einen tiefen Graben, wo
durch 2 Artilleriſten ſchwer, 3 leicht verletzt wurden.

(Blitzſchlag.) Ja Charleroi ſchlug der Blitz
in einen Cirkus, wodurch große Panik unter dem Publikum
entſtand. Die Zuſchauer ſtürzten nach den Ausgängen
es entſtand ein großes Gedräuge, wobei eine Anzahl von
Perſonen verwundet wurden.

(Raubmord.) Wie aus Bekes-Gyula gemel-
det wird, ermordeten daſelbſt Feldarbeiter eine Gutsbe
ſitzerin, Namens Albert und raubten 16 Gulden. Das
Bett mit der Leiche ſteckten fie in Brand. Von den Mör
dern fehlt noch jede Spur.

(Die Cholera in Rußland.) Wie man ſchreibt,
breitet ſich in Wolhynien die Cholera plötzlich in er
ſchrecken der Weiſe aus. Es fehlt mehr denn je an
Aerzten. Jn den verſeuchten Dörfern ſind weder Lazarethe
noch Baracken vorhanden. Die Kranken bleiben in den
Wohnungen und veirbreiten ſo die Seuche immer weiter.
Die öſterreichiſchen Behörden haben die Grenze geſperrt,
weil die Cholera bereits in Galizien eingedrungen iſt.
Es wird wenigſtens nicht bezweifelt, baß die Erkrankungen
dort Cholerafälle ſind.

(Die Nachrichten von dem Blutbad,) das
die Bannock-eJndianer in Jdaho und Wyoming
in den Vereinigten Staaten von Nordamerika unter den
Weißen angerichtet haben ſollten, beſtätigen ſich nicht. Nach
den Berichten, die dem Departement des Jnnern in
Waſhington vorliegen, handelt es ſich vielmehr abermals
un Gewaltthaten der Weißen gegen die
Jndianer, deren fruchtbares, theils noch mit Urwald
beſtandenes Gebiet die Habgier der Anſiedler reizt, Dieſe
ſuchen fortwährend Streit mit den Rothhäuten. Jn dem
vorliegenden Fall reizten, nach dem „Milw. Herold“, die
reichen Weidegründe der Bannock-Jndiauer die großen
Viehzüchter des Weſtens, die mit Gewalt bemüht
waren, einen Kampf heraufzubeſchwören, um daun
wenigſtens einen Schein von Berechtigung für ihre
Forderung, die Jndianer nach entlegeneren Gegenden über
zuſiedeln, zu haben.

(Selbſtmord eines Oberſten.) Jm Budapeſter
Garnmniſonſpitale ſtürzte ſich der erſt ſeit Kurzem daſelbſt
untergebrachte Oberſt und Bataillone -Commandant des
Loſonczer 25. Jufanterie- Regiments Caſimir R. v. Za
jaczowskide Zaremba, aus dem Fenſter ſeines im
zweiten Stockwerke gelegenen Krankenzimmers in den Hof
raum hinab. Er erlitt ſo ſchwere Verwundungen, daß er
ſchon nach wenigen Stunden ſtarb, Der unglückliche
Officier, welcher ſich im OceupationsFeldzuge beſonders
ausgezeichnet hatte, litt ſeit einiger Zeit an Ver
folgungswahn.

(Selbſtmord.) Graf Ferdinand de Saint-Ferriol,
Sproſſe einer großen Familie, der, nachdem er ſein eigenes
und ſeiner Frau Vermögen vergeuder hatte, Geſchäftsdiener
geworden und fich dem Trunke zegeben vergiftete ſich in
einer Pariſer Weinſtube.

(Zum Untergang der „Elbe“.) Der Spruch
des Bremer Seeamts über den Untergang der „Elbe“
beſagt, daß die Schuld am Zu ſammenſtoß den
Steuermaun der „Crathie“ trifft, der frivoler
Weiſe ſeinen Poſten auf der Brücke verlaſſen. Der unter
laſſene Rettungsverſuch der „Chratie“ iſt nicht zu tadeln,
da fie ſelbſt ſchwer beſchädigt war.

(Tod durch den eleectriſchen Strom.) Jn
Belgrad wurden zwei Leibgardiſten, die unverſehens auf
einen zu Boden geworfenen Draht der electriſchen Leitung
getreten ſind, augenblicklich durch den electriſchen Strom
getödtet.

(Freiherr v. Stumm) wurde, wie die „Köln.
Volkszeitung“ aus Sankt Johann meldet, we,en
Herausforderung zum Duell zu 14 Tagen, und der
Hüttenbeſitzer Vopelius wegen Kartelltragens zu 5 Tagen
Feſtungs haft verurtheilt.

(Jm Wahnſinn.) Auf dem italieniſchen Dampfer
Capadong hat ſich auf der Ueberfahrt von Penſacola nach
Marſeille eine gräßliche Begebenheit ereignet. Ein Matroſe
tödtete in einem Wahnſinasanfalle dreiKameraden.
Bei ſeiner Verhaftung erſchlug er weitere zwei Matro
ſen und ſprang dann über vVord.

(Abgeſtürzt.) Die Münchener Neueſten Nach
richten“ theilen aus Jn 8b ruck mit, daß ein norddeutſcher
Touriſt aus Saöneberg bei Berlin, der ſeit Wochen ver
mißt warde, am 7, Auguſt in den Oſchnitzer Bergen ab
geflürzt und todt aufgefunden worden ſei.

(Von einer Granate zerriſſen) wurde in
Friedland (Oberſchleſien) ein neunzehnjähriger junger
Wann, Namens Kuban, welcher eine auf dem Schießplatze
gefundene Grangate entleeren wollte.

(Ueberfahren.) Das „Neue Wiener Tgbl.“ meldet
aus Spaa, daß der Schnellzug Oſtende- Wien deim
Bahnhofe Brügge eine Schaar Kinder überfahreg habe,
von denen drei todt und mehrere ſchwer verletzt find.

(Fried rich Engels Körper) iſt jetzt in Aſche
zerfallen. Soeben hat in London die Feuerbeſtattung
der Leiche des Socialiſtenführers ſtattgefunden. Auf
Engels Wunſch hatte die Leichenfeier einen ſtreug
privaten Eharakter und von irgend welcher Demon
ſtration wurde abgeſehen. Unter den Leidtragenden be
fauden ſich auch Liebknecht, Bebel und Singer.
An der Bahre wurden feierliche Reden gehalten;
ſämmtliche Redner wieſen auf die unſterblichen Verdienſte
und die unvergängliche hiporiſche Bedeutung von Marr
und Engels hin, alle gelobten die Lehre der großen Bahn-
brecher zu bethätigen und ihren Willen zu vollſtrecken.“

(Ehrenpforten für einen ſocialdemo-
kratiſchen Parteitag haben die Socialdemokraten in
Elmshorn verlangt. Dort findet Anfangs September
ein Parteitag ſtatt. Der Feſtausſchuß hat die Stadtver-
tretung um Zuwendung von 200 wit. und um Erbauung
einer Ehrenpforte zum Parteitag erſucht. Der freche
Antrag wurde ſelbſtverſtändlich vom Magiſtrat abgelehnt.
Die Socialdemokraten wollen aber hiergegen Proteſt er
heben, weil das Geſuch micht beiden ſtädeiſchen Kollegien
vorgelegt worden ſei. Einen Empfang der Geuofſen durch
weißgekleidete Jungfrauen hat der Feſtausſchuß in ſeiner
Beſcheidenheit nicht verlangt.

(Ieber die Affäre von Thüngen-Stern)
wird gus Bad Kiſſingen, 8. Auguſt geſchrieben „Die

allgemeine Anſicht über die in allen deutſchen und aus
wärtigen Blättern beſprochene Angelegenheit iſt hier dieſe
Abgeſehen von allem Anderen, bleibt für Stern der
gerechte Vor vuri, daß er jeden Anſtand und jede
Sitte verletzt hat, wofür ihn nun verdiente Strafe
trifft! Wie ſehr der Herr Stern ſelbſt ſein Un
recht einſah und fühlte, geht daraus hervor, daß er öfter
hohe Summen anbot, wenn man nur jene Anklage fallen
ließe, auf welche Freiheitsſtrafe ſtände Doch hat Freiherr
v. Thüngen, ein Ehrenmann vom Scheitel bis zur Sohle,
auf ſeinem Recht beharrt. Geſtern fuhr Herr Stern mit
ſeinem Anwalt Bernſtein nach München, um die Gnade
des Prinzregenten anzurufen, daß ihm die
Freiheitsſtrafe in Geldſtrafe umgewandelt werden möge.
(Landgraf werde hart

Einen Kampf auf Leben und Tod) hatte im
Tegeler See der 2ljährige Kutſcher K. auszufechten,
Der junge Mann ritt drei Pferde in die Schwemme und
wagte ſich mit den zuſammengekoppelten Thieren ziemlich
tief in die Fluthen hinein, als plötzlich das mittelſte Pferd,
vom Herzſchlage getroffen, unterging und die beiden ande
ren Thiere mit ſich in die Tiefe zog. Durch die in ihrer
Todesangſt wild um ſich ſchlagenden Roſſe, welche das
Waſſer aufwühlten, gerieth auch der Reiter, trotzdem er
ein guter Schwimmer iſt, in Lebensgefahr. Glücklicherweiſe
war der Unfall von einer größeren Anzahl Ausflügler be
obachtet worden, denen es gelang, den K. in ein Boot auf
zunehmen.

(Berweigerung des Militärdienſtes.) Aus
Wien wird berichtet: Der Aſſiſtenzarzt im Kaſchauer
Garniſonſpital, Doctor Skarvan richtete an die Spital
verwaltung eine Eingabe mit der Erklärung, daß ſeine auf
die Jdeen Tolſtois baſirten Grundſätze ihm nicht geſtatten,
Militärdienſt zu leiſten. Nachdem ſein Geiſteszuſtand unter
ſucht und vollkommen normal befunden worden war, wurde
er wegen Verweigerung des Militärdienſtes zu drei
Monaten Kerker verurtheilt und ſeines Ranges und
ſeines Doctordiploms verluſtig erklärt.

(Grubenunfall.) Auf der Grube Heinitz bei
Neunkirchen bei Trier iſt beim Einfahren von 28 Berg
leuten infolge des Bruches einer Bank am Eingang der
zweiten Tiefſohle einem Bergmann der Kopf zerſchmettert
worden zwei Brüder wurden durch Bruch der Wirbelſäule
tödtlich verletzt und außerdem noch vier andere Arbeiter
ſchwer verwundet.

(Siebzig Kinder hinterlaſſen) hat nach
einem Bericht der Londoner „Times“ aus Kapſtadt der
unlängſt im Zululand verſtorbene ſehr ehrenwerthe Mr.
John Dunn.

Todesfälle.
Reichetagsabgeordneter Graf Johann Anton

von Harbuval und Chamareés iſt plötzlich einem
Schlaganfallerlegen, Er vertrat den Kreis Franken
ſtein-Münſterberg und gehörte dem Centrum an.

Theater und Muſik.
Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Neues

Theater. Mittwoch: Der Vampyr. Altes Theater bie
Sonnabend geſchloſſen.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen
Die Bahnſteigſperre tiitt am 1. Oktober au!

allen Vollbahnen in Kraft Jnfolgedeſſen wird das
Zugbegleitungeperſonal verringert, und finden die hierdurch
erubrigten Schaffner als Bahnſteigſchaffner Verwendung.
Um dem reiſenden Publikum die Orientirung zu erleichtern,
ſoll die Bezettelung der einzelnen Wagen in
den Zügen eine erhebliche Steigerung erfahren auch auf
den Bahnſteigen ſoll die Zahl der Orientirungs-
tafeln nach Bedarf vermehrt werden. Um der unbefugten
Benutzung einer höheren Wagenklaſſe entgegenzutreten, ſowie
überhaupt Uagregelmäßigkeiten nach Möjlichkeit aufzudecken
und zur Beſtrafung zu ziehen, wird die Zahl der Zug--
reviſioren vermehrt werden, die ihren Dienſt in Uniform
ausnben.

Die Königliche Eiſenbahndirection zu Erfurt hat ſich
veranlaßt geſehen, mit Rückſicht auf die verkehrsreiche
Saiſon in der Beſetzungs ziffer der einzelnen
Wagenabtheilungen folgende Normen fefſtzuſetzen
Ja der 1. Klaſſe ſind pro Abtheilung vier, in 2.
Klafſe ſechs und in 3. Wagenklaſſe acht Per
ſonen aufzunehmen. Ferner iſt verfüzt, daß in allen
denj nigen Fallen, wo dieſe Beſetzungeziffer überſchritten iſt,
den Schaffnern die Befugniß zuerkannt ift, überzählig
Paſſagiere in den nächſt höheren Wagenllaſſen des be
treffenden Zuges ohne Entrichtung der tarifmäßigen Zu-
ſchlagsgebühr die Fahrt antreten zu laſſen. Auf ſtriete
Durchführung dieſer Beſtimmung iſt beſonders au warmen
oder heißen Tagen in geſundheittichem Jntereſſe der Fahr
gäſte zu achten, und haben nach dieſer Seite hin die
Paſſagiere ſelbſt Controle zu üben.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Dr. Gruner von der deutſchen Togoexpedition wird

in dieſen Tagen in Berlin er wartet, und das Togokomitee
dücſte dann über die Ruedehu ung der von ihm dem
Aue wärtigen Amt zu unterbreitenden Grund-
lagen ſchlüſſig werden. Dr. Döring iſt berens in der
Reiche hauptftadt eingetroffen.

Reg.-Rath Dr. Bumtiler hat am Montag von
Marſeille in Frankreich, wohin er ſich Ende voriger Woche
mit ſeiner Frau begeben hatte, die Reiſe nach Oſt
afrika angetreten,.

Der Forſtaſſeſſor Krüger, der bereits früher das
Uſambarageoirge auf ſeine forſtliche Aus
mütz ung unierſucht hat, dürſte bald im Auftrage der Re
gierung nach Oſtafrika gehen, um die Erfahrungen zu ver
t. efen und dann mit praktiſchen Vorſchlägen hervor utreten,

Verfügungen und Erlaſſe.
Ju der Vereinfachung des Schreibwerks

ſtellt auch eine Verfügung, die der Oberpräſident
von Weſtfalen an die ihm unterſtehenden Behörden
gerichtet hat, einen erfreulichen Fortſchritt dar. Sie geht
von dem jetzt wohl allgemein anerkannten Standpunkt
aus, daß dei den ſtetig anwachſenden Geſchäften der ſt aat
lichen Verwaltungsbehörden die Ausdruckeweiſe im ſchrift-
lichen Verkehr der Behörden untereinander eine möglich ſt
tnappe, von überflüſſizem Beiwerk eutkleidete ſſorm er
halten ſoll. Soilche Kürzungen ſtellen nicht nur Verminde
rungen des Schreibwerts dar, ſondern ſparen auch dem
Vorgeſetzten, der von den Berichten Kenntuiß zu nehmen
hat, ſowohl koſtba.e Zeit als auch den Aerger, ſich durch
unnütze Wiederholungen hindurchwinden zu müſſen

Jn einer au ſämmtliche Regierungs
präſidenten gerichteten, ſich mit dem neuen Jagd
ſcheirngeſetz beſchaftigenden Verfügung ver Winiſter
des Jnuern und für Landwirthſchaft wird u, A, ausgeführt,
daß eine ſorgſältige Prüfung der Jagdſcheine
nachſuchenden Perſönlichkeiten, ſowie eine ſorg
färtige Handhaoung der Kontrolle der
Jagdausübuug, die nothwendige Vorausſetzung für
eine zweckentſprechende Auefijh. ung des ganzen Geſ tzes
bildet. Jedes Beſtreben verdiene Unterſtüßung, das dahin
geht, denjenigen Kreiſen die Einnahme zu veirſchaffer, in
deuen die Jagd ausgeüdt wird.

Land wirthſchaftskammern. Durch Aller
höchſte Verorduung vom 3 d. werden für die Provinz'n
Oſtpreußzen, Weſtpreußen, Pommern, Brandenburg, Poſen,
Schleſien, Sachſen und Schleewig-Holftein und für die
Regierungsbezirke Caſſel und Wiesbaden auf Srund der
gleichzeitig Allerhöchſt genehmigten Satzungen Landwirth
ſchaftokammern errichtet,

Mittwoch, den 14. Auguſt.
Gerichtsweſen und Entſcheidungen

Eine beſonders wichtige Entſcheidung
hat vor Kurzem das Reichegericht in Leipzig gefällt. Danach
iſt jeder Verkäufer verpflichtet, vor dem Abſchluß eines
Geſchäſts die ihm bekannten Mängel des Gegenſtandes dem
Käufer anzuzeigen. Unterläßt er ſolchee, ſo handelt er arg-
liſtig und wird außer der geſetzmäßigen Strafe mit der
Haftpflicht belegt

Der preußiſche Finanzminiſter hat angeordnet, daß bei
allen Gewerbeſtenerpflichtigen die Gewerbeſteuer, die
ſie zahlen wüſſen, von dem Bruttoein kommen in
Abzug zu bringen iſt.

Verſicherungsweſen.
Die Jagd eines landwirthſchaftlichen

Unternehmers iſt vom Reichsverſicherungsamt als ein
Nehenbetrieb ſeiner bei der örtlichen landwictoſchaftlich en
Beiufszenoſſenſchaft verſicherten Landwirthſchaft erachtet
worden.

Auch Zuchthäusler können eine Unfall-
rente weiter beziehen. Das Reichsverſicherungsamt
hat entſchieden, daß nach der Lage der gegenwärtigen Ge

ſetze auch einem Verbrecher während Verbüßung ſeiner
Strafe die Unfallrente nicht entzogen werden könne.

De arktberichte.
Halle, 10, Auguſt, Preiſe mit Aueſvluß der

Mallerebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen ruhig 130
bis 142, feinſter märkiſcher über Notiz, Rauhw iz u 129
bie 137. Roggen ruhig 117 123. Gerſte Braugerſte
140 182, feinſte bis 16 Futter-Gerſte 112 125. Hafer
preishaltend 128--141. Mais, ameritfaniſcher mixed 118 120.
Honau- Mais 126 bis 13 Raps ohne Handel Rübfen

Exbſen Viktoria Kümmel ausſchließlich Sack
49 50. Stärke mel, Faß von 100 Kilo Jnbdalt
netto Habe prima Weizenſtärke 35,00 bis 37,00.
nach Qualität bezahlt, Maieftärke für 100 Kilo einſchließlich
Faß 31 34. Preiſe per 100 Kilo netto,) Lupinen

Blauer Mohn Linſen Bohnen
Kleeſaaten Fntterartitel ruhig Futtermehl 12,00 13,00.
Roggenkleie 8,25--8,75. Weizenſchaalen 7,25 8,50, Weizen
grieskleie 25 7,765. Malzkeime, helle, 7,75--8,50, dunkle
6 59 7,00. Oellu hen 9,09 --9,25. Malz 25,00 27,00. Rüb
öt 44,25. Petroleum 23,59). Solaröl 9,825-367 12,50 13,00.
Spiritus per 10 060 L. matt, Kartoffelſpiritus mit 60
Vik. Verhrauchsabgabe mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe
37,20 Mk. Rüben Weizenmehl 00 brutto einſchl.
Sack 21,00 bis 22,00. Roggenmehl 0,/1 brutto einſchl.
Kack 18,50 19,50,

LWetterbericht des Kreisblatts.
(Bericht ou? Magdeburg Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 14 Auguſt

Ziemlich warm, meiſt wolkig, Regen,
Gewitter-
DSJI

Letzte Telegramme.
Berlin, 13. Auguſt, Die Stadtver-

ordneten Verſammlung bewilligte in ihrer
heutigen Sitzung 50000 Mk. zu der Feier
der 25 jährigen Wiederkehr der Tage
von 1870 71, ſowie 6000 Mk. zur Feier
des Sedantages in den Schulen. Ferner
bewilligte dieſelbe 10000 Mk. zur Linderung
des durch das Brandunglück in Brotterode ent
ſtandenen Rothſtandes.

Poſen, 13, Auguſt. Dem „LCourier
Poznanskt“ zufolge ſind in Odeſſa in einem
Reſtaurant erſter Klaſſe über 70, den beſſeren
Kreiſen angehörende Perſonen verhaftet
worden. Auch in den Vorſtädten und den nahen
Ortſchaften ſind Verhaftungen vorgenommen
worden. Man glaubt einer nihiliſtiſchen
Verſchwörung auf der Spur zu ſein.

Budapeſt, 13. Auguſt. Durch die Polizei
wurden anläßlich der Durchfahrt des Prin-
zen Ferdinand Maßnahmen zum Schutze
desſelben getroffen, weil die Polizei von einem
ſeitens der ſich hier aufhaltenden Anhänger
Stambulows geplanten Attentat gegen den
Prinzen Kenntniß erhielt,

Bilbao, 13. Auguſt. Auf der Eiſenbahn
nach Weiranda hat ein Zuſammenſt oß ſtatt
gefunden. 8 Perſonen darunter einige ſchwer,
wurden verwundet. Der angerichtete Schaden
iſt bedeutend.

Soſia, 13. Auguſt. Prinz Ferdinand
iſt geſtern Abend 62/, Uhr hier eingetroffen und
wurde auf dem Bahnhofe von den Geiſtlichen
aller Konfeſſionen, dem WMketropoliten den
Peiniſtern, Officeren c, empfangen. Die Menge
bereitete dem Prinzen einen begeiſterten Empfang.

Konſtantinopel, 13. Auguſt. Eine
hundert Mann ſtarke Bande zerſtörte den
Ort Yanaed und richtete unter den Ein-
wohnern ein Blutbad an.
Verantwortlicher Redacteur: H. Koegler; für den

Reklame- und Anzeigentheil verantwortlich: Franz
Böttger. Beide in Merſeburg.

Viele Damen (erschwenden Unsummen

für mitunter ganz unnöthige Artikel, aber on dem Wichtigften
und Nothwendigſten getzen ſi-, feilſchen und geniſen ſich
uſcht, das Schlechteſte einzukaufen, weil es einige Pſeumge
billiger iſt. So auch veim Einkaufe ihrer Toiletteſeifen.
Man ſieht es an der eigenthümlichen Röthe ihres Geſichtes,
an ihrer rauhen riſſi zen Haut, an dem unreinen Teint, daß
ſie ſich eutzegen aller W. ahnungen mit ſchlechten Füllſeiſen
waſchen, auſtait mit der berühmten und bewährten Doering's
Seife mit der Enle, die ſie ächt und gut zu 40 Pfg.
haben können in Wierſeburg dei Wilhelm Kießlich,
Oskar Lebert, Franz Wirth, NeumarktDroguerie:
Paul Berger, R. Bergmann, Theod, Funke,
Ferd. Engels Wwe. Otto Schauer, Julius
Trommer, A. Berger, Seifenhandlung, und v.
Rinker, Cölleda. 12020Aus dem Geſchäft sverkebr.

Ueberzeugen Sie ſich und P. eis-
würdi, keit

unſerer Stoffe!
perſon eine reichhaltige Muſterauswahl in Tuchen, Cheviots,

Wir verſeuden vbereuwillign an jede Privat

Kammgarn, Paletotſtoffen, Damentuchen, Dameunloden und
Damenkleiderſteffen j der Art franco ohne Verpflichtung
zum Keufen! Modedilder für Damen und Herren werden

gratis beigefügt. [3070Tuchaustellung Augsburg (Wimpfyimer S Cie.
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Bekanntmachung.

Die dem Provinzial Verbande für
das Ständehaus Grundſtück obliegende
Straßenreinigung auf dem Alten-
burger Schulplatz, in der Oberaltenburg
und der Stufenſtraße ſoll einen Unter
nehmer überkragen werden. Ubernahme
Angeboke ſind baldmöglichſt an mich

einzureichen, [3085
Merſeburg, den 9. Auguſt 1895.

Der Landeshauptmann.
Zwangsverſteigerung.
Mittwoch, den 14 Auguſt er.,

Vormittags 10 Uhr
verſteigee ich im „Caſino“ hier:
2 Sophas, 1 Kleiderſchrank,
1 Kommode und l ovulen Fiſch.

Merſeburg, 12, Auguſt 1895.
3071 Wauchnitz, Ger.-Vollz,

Beabſichtige mein in einem großen

Dorfe belegenes [3080
xGrundſtück, z

beſt. aus Wohnhaus, Stall, Scheune und
1 Morgen Garten, mit oder ohne Feld
ſofort zu verkaufen. Näheres

Merſeburg, Gotthardtsſtraße 45.

Vom 15. August ab bin ich
V verreist. ErDr. Dirichs, Tr. 7Poststr. G.

Specialarzt für Ohren-, Nasen- u.
3082] Halskranke.
Junge Landwirthe
ohne großes Vermögen,

mit guter Handſchriſt und einiger Vor-
bildung erhalten unentgeltlich Stellung
als Verwalter, NRechnungs-
führer und Amtsſeeretär in der
Landwirthſchaft, wenn dieſelben ſich einer
kurzen Ausbildung unterziehen. Jm März
1895 erhielten alle 533 Schüler der unter
ſtaatlicher Aufſicht und Leitung ſtehenden
Land wirthſchaftlichen Lehr Anſtalt zu
Braunſchweig Stellung. Nähere Auskunft

ertheilt unentgeltlich 12774
Der Vorſtand

d. Landwirthſch. Beamten- Vereins
zu Praunſchweig, Madamenweg 160.

faw)hen- u. Haushatungs-Pension,

Naumburg a s., Burgſtraße 19.
Auf langjährige Erfahrung geſtützt,

biete ich j, Mädchen jederzeit freundliche
Aufnahme zur Erlernung d. Haushalte,
Fortbildg. in Wiſſenſchaft, Sprachen,
Muſik u. Handarbeit. [2721

Verw. Paſtor Greuner.

Bunmnnnz r
2000000 M.

ſo gut wie unkündbare

Jnſtitutsgelder
à 3 9 (2852

auf Acker auszuleihen durch
Prnust Haassengier &Co,

d Bankßzeſchäft. Halle a. S.

Hausfrauen
empfehl. wir billiger als anderwärts:

direct von den Webſtühlen!

s edes Quantum und Haass:
LeinenBettlaken v. H. I.68 an,See gn an e n
Hemden prima von „I.60
Taſchentücher v. I. 2 12à z.

für den Hausbedarf u. zu Geſchenken.

Kleider v. Schürzenſtoffe, Creas-
leinen c. Tiſch Bett u. Zimmer

Wäſche aller Art.
Bedeutende Ersparniss.

Tauſende von Anerkennungen für
reelle Waaren aus beſten Garnen.,

Proben verſenden franko.
Schleſiſche Handweberei-

Heſellſchaſt
Hempel Co., Nittelwalde i. Schl.

Strümpfe
aller Art werden angewebt u. angeſtrickt,

baumwoll. Strümpfe
auch verwaſchene werden diamant-
ſchwarz gefärbt 3 Paar f. 1 Mk.
garantirt echt beim Tragen u. Waſchen durch

Georg Reinhardt,
Naumburg Saale.

Specialfabrik u. Verſandtgeſchäft
1738] für Garne, Strumpf
u. Fantafiewaaren (Porto nur25 Pf.)

Zur Sedanfeier!
Fahnen und Schärpen E werden in kürzeſter Zeit

chemiſch gereinigt, auch auf und umgefärbt.

I. Iauersberger,Färberei und chem. Waſch Anſtalt,
3069] Merseoburg, Roßmarkt 5.

Andre Hlofer
PVeigen-Kaſfee

anerkannt beſter und geſündeſter, dabei billigſter Kaffeezuſatz, das
feinſe Kaffee -Verbeſſerungsmittel, iſt unentbehrlich als
Beimiſchung zur Bereitung einer wirklich wohlſchmeckenden Taſſe Kaffee

Vorräthig in Merſeburg bei
Edm. Hickethier, Leop. Meißner,

Heinrich Schultze jr. 2817

re

zwei
c a hWenn v Dr. ch

Herren-Cheviols
als Specialität liefere ich in ſchwarz, braun
u. blau von Pek. 2 an p, Meter. Nur
ſolide preiswerthe Qualitäten, Verlangen
Sie Cheviot Wuſter von Köhler“s
Weberei, Mühlhausen i Thür. [3006

Jür Jäger!
Sommerſtoffe für Jagdanzüge (3 mal
preiégekrönt) von 60 Pfg. per Meter an
Cord Mancheſter, Loden, Forſttuch, Cheviot.

Muſter verſende überallhin franco.

Fichael Baer,t215)Wiesvaden.

4 a e h
franz Reinecke s fahnenfabrit, 3

Hannover.
e

Für Damen
bietet ſich jederzeit und für jeden Ort
lohnender Nebenerwerb durch proviſionsw.

Verkauf von Lauſitzer Leinen,
Tiſchzeug, Bettzeug, nach Muſtern
an Private. Gefl. Offerten erbittet

Hermann Petzold,
Weberei Biſchofswerda,
1309] (Sachſen).

Daunen-Betten
für unr 25 Mk,

Ein vollſtändiges großes aus
glatt rothem Barchent mit garantirt
neuen Taunen, reichlich gefülltes
2ſchläfig. Daunen-Oberbettm.2
gut. Feder-Kopfkiſſen verſ. u. Nachn,

Carl Moffmann,
Herborn i. Naſſau, [1211

D Bettenverſandtgeſchäft.

Mundharmonika
(Knittlinger Concert), Prad tinſtrument,
96 Töne, Pr. 2,80 M, Mund harmonika
in Zithecform, 20 Töne, 1,50 M. Nur
egen Einſ. d. Betr. u. 20 Pf. für Porto,Seeyen, Verſandt-Haus, Hannover,

Warſtraße,

Aus erster Hand
versende jedes Maass feinste Tuch-,
Buckskin-, Cheviot- und Paletot-
etoſfe zu Original Fabrikpreisen
Niemand versäume, meine Muster-
collection zu verlangen, die ich auch
an Private frei versende, um sich
Von dem vVortheilhaften Bezug zu

überzeugen 2678
J all Emmer jeh, Tuchfabrikant,

Spremberg (Nieder-Lausitz).

l. Waltzinger,
Ottweiler (Bei, Trier),

bervorragend leiſtungefähiges Tuch
verſandhaus, gegr. 1843, empficht reiche
Auswahl in Tuchen, Buxkins, Kimm-
garn, Cheviot-Stoffen c. in nur ſoliden
Qualit. Verſandt unt. Nachn. v. 20 M
an freo. Muſter freo. gegen frceo. [1415

Zithermuſik.
Cataloge mit ca. 3000 Nuuiwern gratis

und franko durch (2510
Robert Wächtler, Hamburg.

Mineralwasser-Apparate,
doppelwirkend, empfiehlt à Mk. 95.
Man verlange Proſpect. [2709

I Held, Waiblingen, (Wärtt.)
Wäschrollen, Hobelbänke

liefert in allen Sorten [2437
A. Höhl, Leipzig, Ranſt. Steinweg 44,

d rKlettenwurzel Haaröl
von C. Jahn,Herzgl. Hofl. u. Hoffriſeur in Gotha,

feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Erhaltung,
Kräftigung und Verſchönerung des vaares,
es verhindert das Ausfallen und frühe
Ergrauen deſſelben und beſeitigt die ſo
läſtigen Schinnen, à Flaſche 75 und
50 Pfg. empfiehlt (1169

Gustav Lots Nachf.
ddnnnnnntteeeeeee eheHaar Wasser.

Das Beſte für Haarleidende!
Das Mittel wirkt Kärkend und er

haltend, reinigt u. fördert den Haar
wuchs ungemein ſelbſt da, wo die Haar
wurzeln faſt vertrocknet u. eingegangen
ſind. Flacon à 1,50 und 2,50 bei

W. R. E. Reschel,

Mittwoch den 14. Auguſt

der deutschen und aus-
lünciischen Zeitungen

Frankfurt a. M.
Berlin, Hamburg, Lolpzig oto.

wo und blilge
eg

Köohstor Babdatt
Entwürfe von Anzeigen in
augenfälliger u, gesohmack-

voller Weise.
xXKostenansohlkge ung

Kataloge gratis!

Deutſche Verlags Anſtalt
Stuttgart.ß Eine echte

wahrhaft volkstümliche
Anterhaltungs-Zeitſchrift

iſt die

Dährlich erſcheinen 28 Hefte.
Preis pro Heft

nur 30 Pfennig.
vielſeitigkeit und Gediegenheit

des Textes Schönheit der Bilder
Trefflichkeit der Ausſtattung

überaus billiger Preis.

Das erſte Heft iſt durch jede Buchhandlung
zur Anſicht zu erhalten.

-0 Abonnements
in allen Buchhandlungen,

Journal-Gxpeditionen
und Voſtanſtalten.

Vorbereitungsanstalt
für die Postgehülfen-Prü fung, Han-
delsfach u. Communalämter. Aelteste,
grösste und sicherste Anstalt, Ueber
1500 bestanden die Pril fungen

Kiel,
N. H F. Tiedemann, Vir.

G el v 500. ab jede Höhe geg.
Wechs. Schuldſch. c. per

30 /6 ſchnell. Retourmarke. [2286
Schönrich, Berlin N. V. 5.

-„Damen Comfort“-
geſetz!ich geſchützt

3055 empfiehlt
Friederieke Schmidt,

Firma: G. Brancdlt,
Gotthardtſtraße 10.

Ia. schwed.
Preihelbeeren.

3081] 5 Liter à k. 1,20
empfiehlt E. Wolf.

Postfässchen
mit 4 Ltr. feinsten, alten garant. natur-
rein. Porto, Madeira, Malaga, Sherry,
Muscateller, Lacrimae Christi etc. zu
Mk. 7,50. Originalgebinde desselben
Weinesy. 16 Ltr. zu Mk. 24. beides
incl. Gebinde fracht- und zollfrei jeder
deutschen Station. An unbekannte Be-
steller geg en Nachnahme. Hunderte
unaufgeforderte Belobigungen,

Richard Kox, Duisburg a Rh.

GermanischePisechhandlung
Lebend friſch auf Eis:

Schellfiſch, Seehecht,
Schollen 3086

Neue Sendung
geräuch. Schellfiſch,

Fett Bücklinge, Sprotten,
fließend fetten Rauchlachs,

Aal, Lachsforellen, Flundern,
Ural-Caviar, neue Vollheringe

Aal-Gelée, Sardiunen,
Citronen, Datteln, Morcheln,

Champignon, Senf,
neue ſaure Gurken,

Sardellen, Capern
empfiehlt W. Kraähmer.

v vvvvvvvv—v“- v v v vvv—“u—uüUA—äZ

Dwug und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A. Laidholdt), Merſeburg, Altenburger Sqhulplatz 5,

Heute Abend
nete friſchgeränch. Heri,

empfie 30K. HRennick e
Ein bie zwei elegant möblZimmer nebſt Schlafuimmer ſt

zu vermiethen, auf Wunſch

Sofort vertretungeweiſe auf J hie
6 Wochen ein Mädchen für Berlin

Zwei Lohnkellner werden für
Sonntag geſucht. 13084

Knechte und Mägde
erhalten Stellung durch 13097

Ein Pferdeknecht zum ſofort
Antritt geſ. FrankKe, Ziegelelbeſhe

Ein gr. Läuſerſchwein
ſteht zu verkaufen bei

3096)] Keuſchberg.
Hühnerhund,

wird geſucht. Offerten mit Preisangaberbittet H. Scharſ, Dürrenberg. 360

Hühner u Haſenjagd
in der Umgegend Merſeburgs

ſucht. Gefl. Offerten u. R. K. 506
v, d. Kreisbl.-Exp. erb. (3065

von Merſeburg und Umgegend,
welche ſich Sonntag, den I8. d.

betheiligen, wollen ſich pünktlich früh
6 Uhr am Bahnhof einſtellen. wo

er mäßigung iſt der Militärpaß oder
Beſitzzeugniß und in Ermangelun

glaubigte Beſcheinigung vorzulegen. Er-
wünſchter Anzug: Dunkel, hoher Hut.

der Altenburg
Sonntag, den 18. ds. Mis.,

unmöblirt. Halleſche Straße 9 4

geſucht. Zu erfragen Poſiſtraße 3. [3088

Crone, Café Bellevue,

F riedrich Sommer, Bothfeld,

3098 Großgörſchen,
Se Wilhelm Beyer,

in jeder Beziehung fromm und ruhi

Zur Ausübung der

wird paſſende Gelegenheit ge.

Kameraden ehem. 72er

Mts. am Regimentsfeſte in Forgan

Zum Erlangen der Fahrpreis-

derſelben eine von der Ortsbehörde be

Familien Nachmittag

Nachm. Ubr im Nätter
St. Georg.

Der Vorſland des Rirchl. Vereins

Delius. 13078
Il Café Bellevue. S

Vor dem Klauſenthor Nr. 6,
reijender Aufenthalt mit altem wohl
gepflegten Parkanlagen, herrliche
Ausſicht auf die Aue und die Stadt.

Empfehle vorzüglichen Caté
und feine Concditorwanaren,
3063]) Hochachtungsvoll Crone,

w Hospitalgarten. S
ZWittwoch den 14. Auguſt 1895,

von Jachmittag 3 Ahr ab
Mcaſ eekcräneachen

vei Frei-Concert.
Pon 7 Ahr ab Abendessen:
Fricaſſée von Huhn und Filletbraten e.

Es ladet freundlichſt ein

3089] W. Herzlieb.,
CGasino- Garten.

Donnerſtag, den 15. Auguſt,
Abends S Uhr

V. Abonnements-Coneert
der geſ. Capelle des Kgl. Magdes.
Füſ.Reg. Nr. 36.

Billets à 40 Pfg. ſind in den bek.
Vorverkaufsſtellen, ſowie im Concert
Locale bis Donnerſtag 7 Uhr zu haben.

An der Abendkaſſe 50 Pfg.
o. W iegert, Kgl. Muſik-Dir.
3075] Fr. DoekKhoru.
örſter's Gaſthof,

Keuſchberg.
Donnerſtag, den 15. Auguſt, Nachmittags

c Schlachtefeſt.Von 4Uhr an Wellſleiſch,
ſpäter Wellwurſt, friſche
Wurſt und Bratwurſt

mit Sauerkraut.
Es ladet freundlichſt ein

3095] M. Förster.
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